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Direktor der Klinik für Kinderchimrgie
S)gie am Klinikum Bremen-Mitte, ist zum

^n Professor ernannt worden.

|as Kuzaj

lerhilfe sucht
[.enstimmen

ian Lorenz, Fritz Haase aus dem
|nik für Kin- Schnoor gestalteten „Bre-

Kinderuro- mer Loch" verschwinden,
jm Bremen- gehen an die Wilhelm-Kai-

[ußerplanmä- sen-Bürgerhilfe.
)r ernannt Im Juli vergangenen Jahres
pekanat der wurde die akustische Spen-
Fakultät der densammelbüchse installiert
Universität in - wir berichteten. Genau
reichte ihm 16 148 Euro und 22 Cent
le. Das Klini- kamen seither zusammen. In
litte ist Aka- dieser Woche soll der
tkrankenhaus . „Loch "-Erlös erstmals an ein
liversität. bremisches Hilfsprojekt wei-
te bis 1982 tergeleitet werden - nicht

|r Universität zufällig übrigens, denn heu-
Ausbildung te, am 22. Mai, hatte Bre-

|ür Kinderchi- mens 1887 geborener Nach-
der jetzt kriegs-Bürgermeister Wil-

|Jer Chirurgi- heim Kaisen Geburtstag.
Ir Charite in Die 16148,22 Euro be-
Stationen in kommt das Rotkreuz-Projekt
(delberg und „Wellcome - Praktische Hil-
ler nach Bre- fen für Familien nach der
'rchirurgie am Geburt", beschloss die Wil-
[n-Mitte leitet helm-Kaisen-Bürgerhilfe.
2002. Und noch etwas wurde

,1-aaah!" Das beschlossen: Die Stimme der
auf dem Katze, die Spender nicht im-

|ein Riesener- mer gleich als solche erkannt
jie Erwachse- haben, wird ausgewechselt.

Bremen-Be- Dabei können Katzenliebha-
Freude daran, ber helfen: Wer eine kräfti-
|m Loch ver- ge, laute, eindrucksvolle
Hassen - und Tonaufnahme mit dem
Bremer Stadt- „Miau" seiner Katze hat,
ientierte Tier- kann der Wilhelm-Kaisen-
[lösen: Aus im Bürgerhilfe den Mitschnitt
|len Lautspre- schicken - auf CD an die
tfas „1-aaah!" Adresse Auf den Häfen

„Wau-Wau" 30-32, 28203 Bremen. Oder
k ..Miau" der Der E-Mail an „info@wil-

Die pure
Lebensfreude
BREMEN • Lilly weiß gar nicht, was
sie zuerst tun soll: Vielleicht lachen?
Oder doch besser klatschen und sin-

gen? In der Kindertagesstätte bricht
aus der Fünfjährigen die pure Le-
bensfreude hervor. -^ Bremen 3

Einsparungen bei
Spielraumförderung
BREMEN • Heute beschäftigt sich die
Sozialdeputation mit den Kürzungen
in der „Spielraumförderung". Der
Doppelhaushalt 2008/2009 beinhal-
tet Einsparungen von insgesamt
400 000 Euro. -> Bremen 2

Harrison Ford in
„Indianer Jones"

BREMEN • „Indiana Jones und d
Königreich des Kristallschädel
heißt das Leinwand-Spektakel,
dem der inzwischen 65-jährige H;
rison Ford die Titelrolle innehat. U:
Ford ist ganz schön fit. -^ Fil

Goldborte und Samtstrumpf
Dom-Museum bekommt jahrhundertealte Stücke zurück / Wertvoll für die Forschung

Von Thomas Kuzaj

BREMEN • „Es ist für uns wie
Weihnachten", sagt Dr. Detr
lev Gross und blickt auf ver-
schiedene Kartons, Pakete
und Kisten: „Wir wissen nicht
genau, was drin ist."

Sicher ist nur: Es sind Schät-
ze drin. Kunstschätze. Dr.
Detlev Gross ist Vorstands-
chef der Stiftung Bremer
Dom. Die
Stiftung trägt
das Dom-Mu-

seum. Dort
nahm Gross

gemeinsam
mit Kustodin
Dr. Ingrid
Weibezahn
all die Kar-

tons und.Pa-

kete entge-
gen. Eva
Lundwall
und Britt-Ma-

rie Mattson
hatten sie zu-
vor aus
Stockholm nach Bremen ge-
bracht - diskret im Auto.

Rückblende. Von 1973 bis

der Sand ist trocken - daher
waren die Fundstücke so gut
erhalten", sagt Dr. Detlev
Gross.

Die Textilien kamen nach
Schweden, wurden im Stock-
holmer Reichsinstitut kon-
serviert - peu ä peu, denn
für jeden neuen Törn muss-
ten die Bremer erst einmal
wieder Geld sammeln. Nun

aber gab es einen gewissen
Zeitdruck. „Das Institut zieht

um", berich-

tet Dr. Ingrid
Weibezahn.
Die Schwe-
den wollten
die Bremer
Textilien
nicht mehr
mitnehmen -
deshalb wur-
den sie bear-
beitet, ver-

packt und
wieder an die
Weser trans-
portiert. Ihre
Rückkehr ist
praktisch das
der großen

Einer der beiden ledernen
Pontifikalschuhe, die in die
Dauerausstellung kommen.

Schlusskapitel
Domrestaurierung.

Ein mindestens 700 Jahre
1976 gab es im Dom archäo-
logische Gra-

bungen
möglich wa-
ren sie im
Rahmen der
großen Dom-
restaune-

rung. Etliche
Fundstücke
aus der Ver-

gangenheit
kamen ans
Licht der Ge-
genwart, da-

runter viele
jahrhunderte-
alte Textilstü-
cke aus Bi-
schofsgräbern.

„Wie Weihnachten": Dr. Det-
lev Gross mit (noch) verpack-
ten Schätzen.

„Der Dom ist
auf einer Sanddüne gebaut,

alter Umhaag ist unter den
Stücken - ein

liturgisches
Gewand mit
goldgewebter
Borte. Die
meisten der
jetzt zurück-
gebrachten
Schätze
Ausnahme:
ein paar le-
derner Ponti-
fikalschuhe
mit samte-
nern Strumpf-
rest - kom-

men ins Mu-
seumsmaga-

zin, erklärt Dr. Ingrid Weibe-
zahn: „Die konservierten

Eva Lundwall (r. ) aus Stockholm zeigt eine sorgsam konservierte Dalmatik. Der Umhang
mindestens 700 Jahre alt. Links im Bild: Gudmn Hüdebrandt, TextilrestauTatorin. Sie übi
nimmt die konseruatorische Betreuung der Museums stücke. Fotos (3): Km

Textilien liegen nach Grä-
bern sortiert in Spezial-
Schubladen, die mit Leinen-
Stoff ausgekleidet sind." Im
Magazin ist es dunkel, die
Temperatur liegt konstant
bei 18 bis 20 Grad. „Die Stü-
cke sind für die Forschung
zugänglich." Die Forschung

zählt zu den klassischen Mu-
seumsaufgaben.

Was lässt sich an den Tex-
tilien erforschen? Webtechni-
ken erlauben Aufschlüsse
über Kenntnisse und Fertig-
keiten unserer Vorfahren;
Materialien können etwas
aussagen über Herkunftslän-

Schüler übernehmen die Regie
Pilotprojekt der Heimstiftung vermittelt Auszubildenden Praxiserfahrung

BREMEN (p) • Eigentlich läuft
derzeit alles seinen gewohn-
ten Gang im Betreuungsbe-
reich der Stiftungsresidenz
Luisental. Doch wer genau
hinsieht, stößt auf unbe-
kannte die Gesichter beim
Pflegepersonal. Rund 20
Schüler der Fachrichtung Al-
tenpflege aus dem Kompe-
tenzzentrum der Bremer
Heimstiftung haben hier bis
Ende Mai die Regle, sprich
die Pflege wie Versorgung
der Bewohner eigenständig
übernommen und proben ih-
ren späteren Arbeitsalltag.

Ob Schichtpläne schrei-
ben, das Frühstück beglei-
ten, Pflegeaufgaben wie das
Waschen oder die Medika-
mentengabe wahrnehmen,
Nachtwache halten oder ein-

Verena Harter (vorn) stellt Medikamente zusammen. Über

die Schulter schauen ihr Pflegekraft Ewa Fit und Alexander
Künzel, Vorstandsvorsitzender der Bremer Heimstiftung.

darin, selbstständig und ver-
antwortungsvoll zu handeln
sowie Ideen voranzubringen,
die unsere Arbeit im Sinne
der Bewohner stetig verbes-
sern."

Die Wahl eines geeigneten
Ortes, war schnell getroffen.
Sie fiel auf die Stiftungsresi-
denz Luisental in Hörn. Mit
rund 30 Bewohnern habe
der Betreuungsbereich hier
eine ideale Größe für das
Projekt, erklärt Hausleiterin
Elisabeth Hillmann. Eine Be-

fragung der Bewohner und
Angehörigen habe zudem
gezeigt, dass diese den Ein-
satz der Schüler begrüßten,
ergänzt Pflegediensüeiterin
Jutta Schindler. Inzwischen

merke man, wie gut der Ein-
satz der Schüler den alten

der und Handelsbeziehu
gen. Exponate aus spa:
sehen Stoffen und mit Kc
erlauben zum Beispiel d
Schluss, dass die Bren
schon im frühen Mittelal
mit den Spaniern handelte]
www.
stpetridom.de

KURZ NOTIERT

Zooschule
öffnet

BREMERHAVEN • /
Sonntag, 25. Mai, öffi
im Zoo am Meer die Zc
schule ihre Pforten. V
11 bis 17 Uhr erhalten (
Besucher von den Zc

schulpädagogen Infos üt
die facettenreiche Arb
der Zooschule, und
können selbst einige B
spiele aus dem Zoosch
alltag ausprobieren.
wird mikroskopiert, exi
rimentiert und geb aste
Rallyebögen liegen bere
Aktuelle Umweltproblei
wie die weltweite Am.p.
bienkrise oder das prc
nostizierte Aussterben c
Eisbären werden mit ein
chen Versuchen begreift
gemacht, heißt es.


